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greben für die auf Hessenstein geliehenen 5000
Gulden einen jährlichen Zins von 250 Talern

im Amte Battenberg. 7 )

Das Haus Hessenstein mit seinem sämtlichen
Besitztum scheint dann sofort in die unmittelbare
Verwaltung des Landgrafen gekommen zu sein,
denn bereits am 4. März 1555 befindet sich ein

Rentmeister auf Haus Hessenstein. Von diesem
Tage datiert nämlich ein umfangreiches Aktenstück
des Rentmeisters Ludwig Grebe aus Hessenstein,
in dem der ganze Land- und Waldbesitz des Hauses
Hessenstein genau aufgeführt wird. Das ganze
Besitztum war — nach heutiger Berechnung

etwa 10 qkm groß Das Aktenstück ^) lautet
„Anno 1555 den 4. Martii ist durch die Eltesten

der fünf Dorfschaften Alten- Schmidt- Kirch-
Lotheim, Hertzhusen, Harbshusen und Brungk-
husen die Erbschneide, Grentz, Anwandung, Gehöltze,
Eigenthumb und Gerechtigkeit des Hauses Hessenstein,
wie es die Hern von Heyne von alters Herpracht,

in der Herrschaft Itter als ir Eigenthumb ge
halten, geprucht und ingehabt haben, was inen
bewust uff ire warheit, wie hernach volgt, an
gezeiget. Durch mich Ludwig Grebe, Renthmeister
zum Hessenstein uffgeschriben anno nt gupra.

Anfengklich an dem Hogenknachen an, hinder

dem Hertzberg hin, unschedlich den Hunern ire
gerechtigkeit, forth an die Kirche zu Obern Argken,
an den Dalborn, von dem an die Kalkkulen,

uff das Lehen den Rucken hinauff, an das Balzer-
thal, an die Raidthecken, bis an den Leche Rugk.
forth bis an den Eschenbergk, von dem hoegen

Eschenbergk an das Creutz uff den Moelnbergk,
von dem Molnberg an die langen Ecken hynnein
an den Diebpath, an die Hoebelnburgk, von der

Hoebelsburgk über die Itter an den hogen Frangken-
bergk, da dannen an die Fingkenschladen, an die

Ehrnburgk, von der Ehrnburgk an den Hombergk,
an das Creutz, den Brunnenwegk hynnein bis an
das Roidtlaub, die Eder hynnein bis an die Banff,
an den Bleybergk.surther an die Kirche zu Quernhorst,

von der Kirche uff den Dallgangk die Ecken Hinnein

 uf den Schlagk zu Fredebergshusen, den Eckengraben
hynnuf bis uff den Arnscheidt durch das Ringellers
Loche uff den Ulner (Euler), von dem Ulner herrab
den Creutzwegk hinuff bis zu Frangkennaue an die
lynden, von den linden den neuen Wegk Hinnein
bis an die neue Brugke, von der neuen Brucken

zu Ellingshufen ruber an den Vogelsbaum, von

dem Vogelsbaum den Creutzwegk hynnein bis auf
die Diffschneide über die Leugell den Ruck hinnuff
bis an die Kirche zu Hemmenhusen (jetzt Louisen-
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borf) von der Kirche den Weltzebach hynnein über
die Eder an den hoegen Knochen wie erst gemelt.

Sagen ferner die Eltesten derselbigen 5 Ortschaften,
das wahr sey, das die Herren von Heyne (Haina)
in solcher Erbschneide und Zirgk das Hoegewalde
deforstet, gejagt, wan sie gelüstet hat, und sey der
Herr einer gewesen mit Namen Herr Laurentz
Meisenbugk, dem sie mit der Iagcht geholfen,
lioch Wtltprett und Reher haben helfen sangen,
wie dan in solchen Wiltbanen des Hochgeholz ein
&gt;eder Ort sein sonderlichen Namen hat in den

Wildenstelle, Zobersbach, Baumgarte, Nabenscheidt,
Banffe und mehrere Namen hatt, da umbhere und
umb den Hessenstein gelegen sein.

Und das solches ferner wahr sey, so haben die
Herren von Heyne ire hecken mit Wiltseilen und

Garn gedachts Hochgeholtz gestellt, da seyn einsmals
des alten Till Wolfs Sohene zugefahren, inen die

Wiltsegl und anders genommen, deswegen Herr
Johann, Abt diezeit, sich solcher Gewalt und Name
norm Fürsten zu Hessen beclagt, deselbst ein Rechts-
vruch und Urtel gegen die Wulfe erhalten, das

ne das Spolium Widder restituiren musten, wilcher
Aechtsspruch in Actis gegen die Wolfe eingelegt
und noch uffzusuchen ist. — —"

Schon in diesem Aktenstück haben wir einen
Hinweis auf die Streitigkeiten, die zwischen den
Besitzern von Hessenstein und den Wolf von Guden-

l erg, den Besitzern der Herrschaft Itter, hauptsächlich
wegen der Grenzen bestanden. Auf diesen Grenz-
ureit kommen wir später noch zurück. Die weiteren
Nachrichten über Hessenstein sind nur spärlich.
Am 1 Jauuar 1574 9 ) belehnt Landgraf Ludwig
von Hessen den Herrn Georg von Derß (zu Ellers
hausen und Viermünden) mit dem zu Hessenstein ge
hörigen Fischwasser in derEdder „die hornschalt, kessel
und zapffen Wasser genant", welches beginnt „an der
mormelschalt denen von Haine zustendig" und
endet an dem Hessensteinischen Wasser, wo der

Breidenbach in die Edder mündet, auf sechs Jahre,
vom 1 Januar 1574 bis 31. Dezember 1579, gegen

einen jährlichen Zins zu Martini von 6 1 /a Gulden

 a 15 Batzen, der an die landgräfliche Renterei

Hessenstein zu entrichten ist, auch soll er, wenn er

zwei Salme fängt, den besten davon in die landgräf
liche Hofhaltung schicken, und es ist ihm verboten,
sich der anderen landgräflichen Wasser unter dem
Breidenbach „mit ziehen oder zu leuchten" an

zumaßen.
Die Grenzstreitigkeiten, die zwischen den Herren

von Itter und denen des Hauses Hessenstein schon
seit der Zeit bestanden, als das Haus Hessenstein
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